
rg: Anstellrindcr 80
180—300, Kalbeln

—14. — Bopsingen:
ilsheim: Läufer 20
Mchschrveine 7—13.
r : Milchschweine10
Läufer 29. — lliir-
— Rottweil : Milch-
12—18, Läufer 40.
Güglingen: Milch»

u. T.: Milchschweine
el 8—12, Läufer 20
s 48. — Antendorf:
schweine 8—10. —
gschweine 12—18 -F.
Haber 7.80—8. —
—9, Roggen 11.10,

8.60—8.75, Weizen
sen 9—9.50, Weizen
1.30, Haber 7 90 bis
Lefzen 10.30—10.80,

10—10 80, Roggen
0, Dinkel 9.20, Wei-
— Reutlingen : Wei-
aber 7.30- 7.80. —
n 14. Roggen 9.60,
!n: Weizen 11.70 bis
-80 . //.

Mittwoch und Don-
ter zu erwarten.

ster a. D ., Her -
5 I ., Gärtri  n -
ll . Stahlecker geb.
Zriebr . Diefenbachs
(ath . Schwarz geb.
ch.

6 Seiten.
>nd Landwirtschaft^

abends 8 Uhr,
iamaringen
l Nagold über:

lsparer sein?"
S.BG.-Tariss!"
re Aussprache!

G . für die Be-
nvwerker, Land¬
ler zwecks Grün-
Existenz, zwecks
ring u .f.w.
lkommen!

stets metir,
sistungsn sin

kigsnksim.

nrenmskr,
.sislungsn slnsn

-srisksn snkiuÄv
ricksrung gibt Äs

ick-5trsh « Zs

) Ssurpsrsr
rk rugstoilt
gskelirittsn

Gültlingen
ntlaufen ist mir mein,
scher Schäferhund
üde)
arz.mit
fahren
Säbel-
;beson-
eKenn-
len: envas weiß an der
nauze, trägt Ketlenzug-
iband und geht aus den
neu Max . Sachdienl.
teilungen an 18-
»staa . Gockenheimer.

mg. Gottesdienste
Nagold

cheinungssest, 8. Jan.
form . 9.45 Uhr Pre-
t Missionar Zimmer-
nn-Karlsruhe , früher
cneo. 11 Uhr Kinder-
tesdienst (Miss. Zim-
cmann) . Abends 8 Uhr
ssionsvortrag im Ver-
shaus . Das Opfer ist

die Basler Mission
nmmt.

Zselshausen
form . 8.45 Uhr Predigt
ssionar Zimmermann.

Wdist.Gottesdienste
>. Freikirche, Kirchftr. 11)

Nagold
scheinungssest, 6. Zan.
8orm . 9.30 Uhr Predigt 1

Bätzner . Abends 7.30
r I . Schmeitzer.
Donnerstag und Frei-

jeweils abds . 8 Uhr
lianz -Eebetsstunde.

ÄNTts- evlsrt Mr

esetlsctmkter
Mit de« illustriertem^
.llnsere Heimat"̂ < ^

^Feierstunden"
vom Tage".

BezugSpreX einschl. Träger-
lohn .L 1.5<X ^ ^ lnummer 40 Pfennig.
Erscheint an Werktage- Verbreitetste
Zeitung im Oberamts-Äezirk - Schrift¬
leitung, Druck und Verlag vonG . W. Zaiser
(Inh . Karl Zaiter) Nagold, Markt,troße 14

den GvermnlsvezülkMrgolS
Mit der laudwirtschaftlichen Wochenbeilag «:
.Haas -, Karten - und Landwirtschaft"

Anzeigenpreise: i spaltige Äorgis-Zeile oder
deren Raum 20 L,Famil !en-Anzeigen 15 Z
RettamezeileSOL , Gammel-Anzeigen 50»/«
Auffchlag»Für das Erscheinen von Anzeigen
in bestimmten Ausgaben und an besonderen
plähen, wiefür teleson.Aufträge und Chiffre-
Anzeigen wird keine Gewähr übernommen

Telegr .-Ädrcsse: (ftesellschafterNagold . — Zn Füllen höherer Gewalt besteht kein Anspruch auf Lieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreises . — Postsch.Kto . Stuttgart 511»

4 Gegründet 1827

Vernunft in
Paris , 6. Januar . In dem Blatt „Depöche de Toulouse"

war am Montag offenbar von Paris aus ein Artikel hinaus¬
gegeben worden , in dem die endgültige Streichung der
kriegslribuie angeregt wurde . Der Gedanke wurde nun
gestern von fast allen Pariser Blättern wie auf Kommando
aufgegriffen . Die „Republique " stimmt ihm freudig zu;
wenn Frankreich jetzt „sein juristisches und moralisches Recht
opfern " würde , so würde das die „Krönung der Annähe-
rungspolitik ^ bedeuten . Frankreich brauche nur zu wollen,
und es könne die Welt reiten.

Die „Victoire " erklärt , die freundschaftliche Aufhebung
des Versailler Vertrags in allen den Teilen , die unausführ¬
bar geworden sind, einschließlich der restlosen Entwaffnung
Deutschlands , sei jene Handlung , die erfolgen müsse, um alles
wieder in Ordnung zu bringen.

Der sozialistische „Oeuvre " schreibt, die Streichung der
Tribute oder etwas derartiges wäre zu billigen , wenn der
Zweck wäre , die politische Atmosphär zu erneuern ; es wäre
abzulehnen , wenn der Schritt lediglich dem Interesse der
angelsächsischen Gläubiger dienen sollte.

Die „Volonte " meint , Deutschland habe nichts getan , um
seinen Bankrott zu vermeiden . Es sei zu befürchten , daß
Deutschland nach der Streichung der Tribute mit anderen
Forderungen komme, wie zum Beispiel der Beseitigung des
polnischen Korridors . Immerhin sei die Zeit der halben
Maßregeln vorbei . Frankreich könne vielleicht wenigstens
einen Teil der Tribute retten , wenn man zu einer europäi¬
schen Verständigung über Abrüstung , Minderheikenschuh und
Oslgrenze komme.

Die „Ere Nouvelle " , das Blatt Heriots , verlangt , wenn
Frankreich auf die Tribute verzichten wolle , so müssen vor¬
her folgende Bedingungen erfüllt sein : der amerikanische
Kongreß hat auf die Kriegsschulden zu verzichten ; die pri¬
vaten Gläubiger Deutschlands müssen aus die gestundeten
kurzfristigen Schulden Nachlassen; Deutschland muß sich unter
Leistung von Sicherheiten zu einer „Politik der Ordnung der
Welt im Sinn des Friedens " verpflichten . Die öffentliche
Meinung erwarte heute allerdings eine „größere Geste " von
Frankreich.

Die Pariser Rechtspresse lehnt die Streichung der Tribute
ab . So sagt das „Echo de Parisisi es müsse darauf hin¬
gewiesen werden , daß die deutsche Industrie gewaltig aus¬
gerüstet sei und nach Beendigung der Krise auf den inter¬
nationalen Märkten eine ungeheure Ueberlcgenhsif haben
müsse, wenn die Tributschulden von ihr genommen wären.
Zudem -würde Deutschland dann unverzüglich den „zweiten
Teil seines national -m Programms " in Angriff nehmen,
nämlich die nationalen und politischen Forderungen.

Der Stimmungsumschwung in Frankreich kommt ganz
unerwartet ; es scheint, daß er auf die geheimen Verhand¬
lungen mit England zurückzuführen ist. Eben deshalb sind
die neuen Meldungen zunächst noch mit größter Vorsicht
aufzunehmen . Sollte man in Frankreich wirklich gesonnen
sein , auf die bekannte „Heiligkeit " der Verträge zu ver¬
zichten, so würde Frankreich dies sicherlich nicht aus einer
Anwandlung von Vernunft und Gerechtigkeitsgefühl oder
gar Mitleid mit der deutschen Not tun , sondern es würde
einen ungeheuer hohen Preis dafür verlangen , wie es das
Matt Herriots , des heimtückischsten Feindes Deutschlands
unter der Maske des „Verständigungspolitikers " , ja schon
andeutet . Zu voreftmer Freude bc>b"n wir ftd -nfcills noch
keinen Grund . Warten wir in aller Ruhe ab , was auf der
„Reparationskonferenz " in Lausanne herauskommi und
betrachten wir den anscheinenden Stimmungsumschwung >n
Frankreich vorerst nur als eine Episode.

Donnerstag , den 7. Januar 1932

Frankreich?
^ Vertagung der Reparationskonferenz?

London , 6. Jan . 2er Kabinerrsausschuß har die Richt¬
linien festgesteUt, auf Grund deren Leith - Roß  die Ver¬
handlungen mit dem französischen Finanzministerium über
die Raparationsfrage fortsetzcn soll. Eine der größten Ban¬
ken soll nach dem „Daily Telegraph " dafür eintreten , daß in
Lausanne nicht eine provisorische  Lösung versucht
werde . Die Konferenz sollte sich zunächst daraus beschränken,
gewisse Möglichkeiten nach dem Basler Sachiverständigen-
bericht zu prüfen und sich dann bis zum Sommer vertagen,
wo die Atmosphäre für eine umfassende und dauerhafte
Regelung günstiger wäre . Ein dreijähriger Zahlungsauf¬
schub würde Deutsch lau -d wie den Finanzmärkten der Welt
wenig nützen.

Erneute französisch-englische Finanzbesprechungen?
London , 6. Jan . Nach der „Times " wird der Sachver¬

ständige des britischen Schatzamts , Roß,  sich Ende dieser
Woche nach Paris begeben , um die Besprechungen mit dem
französischen Schatzamt wieder aufzunehmen . Der General¬
sekretär des französischen Außenministeriums , Berthelol,
kehrt heute von London nach Paris zurück.

Französische Offenherzigkeit
Paris , 6. Jan . Im „Echo de Paris " vertritt der außen¬

politische Berichterstatter Pertin -ax den Grundsatz , der schon
von jeher die amtlichen französischen Kreise beherrscht , ohne
jedoch bisher klar ausgesprochen zu sein, daß es sich nämlich
bei der Aufrechterhaltung der Tribute weder um die soge¬
nannte Durchführung verbriefrer und heiliger Rechte , noch
um eine Lebensnotwendigkeit d-es französischen Volks oder
um eine Wiedergutmachung der durch den Krieg verursach¬
ten Schäden handelt , sondern einzig und allein um die Mög¬
lichkeit, Deutschland solange wie möglich am
Boden zu halten,  um einen ernstlichen Konkurrenten
für Frankreich auszuschalten . Wenn Deutschland von den
Tributen befreit werde , so wird erklärt , dann werde es
nach Ablauf der augenblicklichen Krise auf dem internationa¬
len Markt ' unumstritten die Uebermacht gewinnen.

Die in der Kammer auf 13,5 Milliarden Goldmark be¬
rechneten reinen Kriegsschäden Frankreichs sind bekanntlich
mit den bisher an Frankreich geleisteten mehr als 19 Mil¬
liarden Goldmark längst überbezahlt.

Neueste Nachrichten
Verordnungen zur Umsatzsteuer

Berlin , 6. Jan . Neue Verordnungen zur Durchführung
der erhöhten Umsatzsteuer und der Ausgleichsteuer
(umsatzsteuerliche Erfassung der Einfuhr ) werden nach VdZ.
noch im Januar erscheinen.

Dagegen wird die von allen beteiligten Gewerbekreisen
gewünschte P h a s e n p a u s cha l i e r u n g bei der Umsatz¬
steuer , selbst bei der Textilindustrie,  mit der zuerst
vom Reichsfinanzministerium verhandelt wird , frühestens
am 1. April d. I . wirksam werden.

Lustfahrtverhandlungen
Berlin . 6. Jan . Auf Grund der deutsch-französischen

Wirtschaftsverhandlungen begannen beute in Berlin Be-
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lagerspiegel
Der Reichskanzler erstattete am Dienstag dem Reichs¬

präsidenten Vorkrag.

Hum Beauftragten des Reichskommissars in Sachsen
wurde Ministerialrat Schelcher-Dresden bestellt.

Der cmhalküche Landtag hak mit 19 gegen 1? Stimmen
einen deukschnationaken Msikrauensanlra «, gegen die demo-
krattsch-soziakdemokrakische Regierung angenommen . Die
Regierung ist gestürzt.

Wie verlautet , sollen die Stillhallevcrhandiungen in
Berlin besonders darauf gerichtet sein, daß das bisherige
Stmwungsabkommen für private knrzfr stige Schulde»
Deukschlands mit gewissen Verbesserungen um mindestens
ein Iohr verlängert -vcrde.

Das südslawische Kabinett General Zivkowitsch ist zurück-
gekreten , da seine Ausgabe mit den glänzenden Regieruags-
wählen erfü - t sei. Der König übertrug Zivkowitsch di«
Neubildung des Kabinetts , dos mit Ausnahme des Iuaen-
und des Jinanzministcrs die bisherigen Persönlichkeiten
ausweist.

Der japanische Außenminister hat den japanischen Bot¬
schafter in Washingson beauftragt , der amerikanischen Re¬
gierung das Bedauern über den Angriff auf den amerika¬
nischen Vizckonful in Mukden auszusprechen.

Heute werden die deutschen Botschafter in London , Pa¬
ris und Rom zur Fühlungnahme mit der Reichsregierung
über die Reparationsverhandlungen in Berlin eintreffen.

Der Defizit der Landesversicherungsanstalt Württem¬
berg für 1832 beträgt 13 Millionen Mark.

Die neuen , ermäßigten Postgebühren treten ab 15. Ja¬
nuar in Kraft.

Süddeutschland schlug die Budapester Mannschaft i«
Stuttgart 5 :8.

Der Papst hat dem König von Italien und dem Prin¬
zen von Piemont das Band des Christusordens verliehen.

sprechungen mit Vertretern Frankreichs über ein engere»
Zusammenarbeiten der Luftverkehrsgesellschaften , eine Ver¬
ständigung über den Luftverkehr nach dem Nahen und dem
Fernen Osten und besonders über die sehr teuren Pionier¬
arbeiten , die in beiden Ländern für den Verkehr nach S ü d-
amerika  unternommen werden . Bei dem letzten Plan
spielt bekanntlich auch das Luftschiff eine große Rolle . Da¬
her wird auch Dr . Ecken er an den Verhandlungen teil¬
nehmen . — Bekanntlich sind für die nächsten Jahre regel¬
mäßige Zeppelinfahrten nach Südamerika in Aussicht go-
nommen.

Skreikhetzer vor dem Schnellrichler
Essen, 6. Ian . Der Schnellrichter in Gelsenkirchen ver¬

urteilte den kommunistischen Reichstagsabq . Frank - Ber¬
lin wegen Aufreizung zum Streik zu 3 Monaten ein«
Woche Gefängnis , zwei weitere Angeklagte zu je 3 Wochen
Gefängnis - In Recklinghausen wurden zwei Kommunisten
zu je 6 Wochen Gefängnis verurteilt.

Vom Großen Schöffengericht in Köln  wurde der kom¬
munistische Reichstagsabg . Sattler  wegen Aufforderung
zu Gewalttätigkeiten und Beamtenbeleidigung zu 3 Mo¬
naten einer Woche Gefängnis und 25 Mark Geldstrafe ver¬
urteilt.

Die Lage in Indien
Die meisten größeren Kongretzausschüsse in den Provin¬

zen haben ihre verschiedenen Unterausschüsse durch Dikta¬
toren  ersetzt , die befugt sind, für den Fall ihrer Verhaftung
selbständig ihre Nachfolger zu ernennen . Ueberdies haben die
kleineren Ausschüsse in den verschiedenen Orten Anweisungen
erhalten , selbständig oorzugehen , ohne auf Weisungen der
Zentralausschüsse zu warten . In Cawnpur sind 7, in Luck-
now 4 Kongreßführer verhaftet worden.

Die Baumwollfabriken in Ahmedabad  haben wegen
der Verhaftung Gandhis beschlossen, keinerlei britische Waren
mehr zu kaufen . Die indischen Fabrikbesitzer planen ferner,
die nach England gegebenen Bestellungen auf Maschinen
rückgängig zu machen . Auch der Gemeinderat der Stad .- er¬
wägt den Boykort britischer Waren und Fir¬
men.

An Stelle des verhafteten Prasad ist Ansari  zum Vor¬
sitzenden des Allindischen Kongresses ernannt wrrdm.

45 dem Allindischen Kongreß angegliederte Vereins in
Kalkutta  und Umgebung sind als gesetzwidrig aufgelöst
worden.

Bclaaerunqszustand in Honduras
Tegucigalpa , 6. Ian . Eine nordamerik -inifche Fcüchte-

gefellschaft hatte 000 Angestellte und Arbeiter entlassen.
Dies gab die Veranlassung zu einer Aufstandebeivegung,
die ein solches Ausmaß annahm , daß die Rerf erring sich
genötigt sah, dcn Belagerungszustand zu " erhängen.

Deutsche Einheitsfront gegen die Tribute
Das amtliche England möchte auf der bevorstehenden

Tributkonferenz am liebsten noch die Politik von vorgestern
treiben : man verständigt sich unter der Hand mit Frank¬
reich und legt den Deutschen dann ein Diktat zur Annahme
vor . Sehr überzeugt ist man allerdings nicht davon , ob
diese Politik heute noch möglich sei. Und wenn man die
Deutschen überreden könnte , daß das englische Außenamt
nur ihr Bestes will , wenn es die Verständigung mit Frank¬
reich auf deutschem Rücken anstrebt — man täte es liebend
gern . Aber die Krise hat die Deutschen doch etwas zu scharf
in die Schule genommen , als daß der Versuch, sie nochmals
über den englischen Löffel zu barbieren , allzuviel Aussich¬
ten hätte.

Das Deutschland der Lausanner Tributkonferenz wird
doch nicht ganz mehr das Deutschland der Pariser Tribut-
konferenz vom Frühjahr 1929 sein. Das englische Außen¬
amt könnte das aus folgenden Anzeichen erkennen : Im
sozialdemokratischen Hauptblatt „Vorwärts " , das bisher am
eifrigsten für die „Erfüllung " eintrat , hat noch am letzten
Tag des alten Jahrs ein Leitartikel gestanden , worin erst¬
mals das Wort „Tribut  e" vorkam . Das Wort ist zwölf

Scchre lang im „Vorwärts " nie gebraucht worden . Aller¬
dings , der Artikel , um den es sich hier handelt , ist von kei¬
nem Parteischriftsteller verfaßt , sondern von dem Gewerk¬
schaftsführer Leipart.  Leipart gibt seinem Artikel die
Doppelüberschrift : „Aufklärung tut not ! — lieber Versailles
und die Reparationslasten !" Und er beginnt den Artikel mir
dem Satz : „Der Nationalsozialismus ist, unter großen histo¬
rischen GesichtspunÄen betrachtet , eine innerpolitische Folge¬
erscheinung des außenpolitischen Drucks, der seit dem Ver¬
trag von Versailles auf unserem Volk lastet ." „Die soziale
Idee der deutschen Arbeiterbewegung muß zugleich als
n a t i o n a Le Idee des ganzen Volks erlebt und ausgespro¬
chen werden , wenn wir den Sinn ihrer geschichtlichen Lei¬
stung und ihrer noch unverrvirklichten Ziele für die künftige
deutsche Geschichte nicht nur uns selbst, sondern der Jugend
innerhalb und außerhalb unserer Reihen verständlich machen
wollen ." Leipart kommt zu der Schlußfolgerung : „Die Ein¬
heitsfront gegen den wirtschaftlichen und politischen Wider-
sinn der Tribute wird von Taa zu Tag stärker . Die deutsche
Arbeiterbewegung muß heute erklären , daß die Reparatio¬
nen zuerst fallen müssen."
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Kriegerische Gerüchte in Belgien
Brüssel, k. Jan . Das Kriegsministerium wendet sich

gegen Gerüchte einer Teilmobilisierung der belgischen und
französischen Miliz zum Zweck der Wiederbesetzung des
Ruhrgebiets . Es kennzeichnet die überall herrschende Span-
nung , daß derartige Nachrichten sofort gläubige Menschen
finden. ^

Der belgische Ministerrat hat seine Vertreter für d-e
Reparationskonferenz in Lausanne unterwiesen, daß am
Houngplan festzuhalten sei.

Blutige Unruhen in Spanien
Madrid , 6. Jan . In Arnedo (Provinz Santander ) kam

cs zu Zusammenstößen zwischen Streikenden und einer Ab¬
leitung Gendarmerie, bei denen, wie das Innenministerium
mitteilt, 6 Manifestanten , darunter vier Frauen und ein
Kind, getötet und 10 Frauen und 6 Kinder verletzt wurden.
Die Blätter sprechen jedoch von 8 Toten und 32 Verletzten.

*
Die Kanonenluge

Kopenhagen, 6. Jan . Unter der Ueberschrlst „Eine
französische Räubergeschichte"  meldet „Politi¬
ken", der Pariser „Matin " habe am 30. Dezember die Nach¬
richt gebracht, Dänemark liefere Kriegsmate¬
rial an Deutschland.  Dazu erklärt das für die Be¬
willigung der Ausfuhr von Kriegsmaterial zuständige Kriegs-
Ministerium: In Dänemark besteht ein Verbot für Ausfuhr
von Kriegsmaterial jeder Art , und eine solche Ausfuhr kann
nur mit Genehmigung des Kriegsministeriums stattfinden.
Eine Genehmigung zur Lieferung von Kriegsmaterial an
Deutschland ist n ie e r t e i l t worden: ebenso sind auch A n-
träge  auf Genehmigung von solchen Lieferungen nicht
gestellt  worden . Damit dürfte auch diese Räubergeschichte
aus der Welt geschafft sein.

Alkoholmonopol in Finnland
Helsingfors, 6. Jan . Wie der finnländische Justizminifter

Kivimäki  Pressevertretern mitteilte, wird das zu er¬
wartende Alkoholgesetz  nach folgenden Grundlinien
ausgearbeitet : Der Handel mit Spiritus soll einem Mono¬
pol  unterstellt werden. Der Staat soll die Herstellung, die
Einfuhr, den Verkauf und den Ausschank alkoholischer Ge¬
tränke überwachen, und zwar durch einen von der Regierung
«ingesetzten Rat,  der diktatorische Gewalt bekommen wird.
Einer Monopolgesellschaft  wird die Herstellung von
-alkoholischen Getränken und der Handel mit ihnen über-

'tragen . Die Hälfte der Einnahmen soll unmittelbar der
Staatskasse zufallen, der größte Teil der andern Hälfte soll
zur Hhtzlegung für den Jnvaliditüts - und Altersversicherungs-
svnds sowie für die Alkoholikersürsorge Verwendung finden.
Mit Bezug auf den Ausschank gilt als sicher, daß er nur in

^Verbindung mit der üblichen Ausschanktätigkeiterfolgen soll.
In erster Linie soll alles eingesetzt werden, um den Schmug¬
gel zu bekämpfen, und es sollen sehr strenge Strafen für dis
Uebertretung des neuen Gesetzes festgesetzt werden.

Württemberg
Demokratischer Parteitag

Stuttgart , 6- Jan . Die Deutsch-demokratische Porter
Württembergs und Hohenzollerns hielt heute in der Lieder-
Halle ihren üblichen Parteitag unter dem Vorsitz von Abg.
Geheimrat Dr. Bruckmann  ab . Frau Dr . Luders-
Berlin sprach über das Thema ..Deutschlands Recht auf Ab¬
rüstung".

Wirtschaftsminister Dr. Maier  sprach über das Thema
„Württemberg und das Reich". Für engstirnigen Födera¬
lismus sei in Württemberg kein Raum . Wir müssen das
Reich stark machen. Die Föderalisten übersehen, daß d-e
Konzentration nach Berlin durch Entwicklungen sich ergeben
habe, die weitab von der Politik liegen. Durch die Wirt¬
schaft seien den Reichsstellen verhandlungssähige Gegen-
kontrahenten in Form der Reichsspitzenosrbände an die
Seite gestellt worden. Diese Entwicklung habe dis Zentrali¬
sierung mehr begünstigt als ein ganzes Dutzend Verfas¬
sungsartikel. Offenkundig seien die Schäden, die die Kon¬
zentration des Gelds in der Reichshauptstadt verursacht.
Scharf abzulehnen sei die Methode des Reichs, auf dem
Weg einer Gesetzgebung„von Fall zu Fall " gewisse Ver¬
waltungsausgaben an sich zu reihen. Es sei nur an den
völligen Fehlgriff bei der Gestaltuna der Arbeitslosenver-

Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter-

ficherung erinnert . Die geplante Zusammenlegung der Be-
rufsgenossenschafiender Unfallversicherung würde in Würt¬
temberg zu Steigerungen der Beitragssätze bis zu 75 Pro¬
zent führen. Aus diesem Weg verweigern wir die weitere
Gefolgschaft. Wir haben an dem Bisherigen genug, indem
in den Jahren 1924 bis 1931 die Landesversicherungsanstall
Württemberg an andere Landesversicherungsanstalten im
Reich 32 Millionen abgeben mußte und indem seit 2 Jahren
Monat für Monat 2—3 Mionen Arbeitslosenversicherungs¬
beiträge aus unserem Land in andere Reichsgebiete fließen.
Hätten wir diese Millionen und aber Millionen, so könnten
wir aus eigener Kraft die Arbeitslosigkeit mit Stumpf und
Stiel ausrotten . Unser Land muß, auch soweit wir Reichs-
behörden haben, durch Beamte verwaltet werden, die unser
Volk und seine Art verstehen. Hitlers Methode, Fremde als
Minister in andere Länder zu schicken, ist der sicherste Weg,
auch die lebensfähigstenLänder kaputt zu machen. Wenn schon
einmal Landesregierungen gestellt werden sollen, so mögen
dies der Reichspräsident und der Reichskanzler besorgen,
aber nicht ein Parteichef außerhalb Landes. Je größer die
Zahl der radikalen Flügelparteien werde, um so mehr
wachse die Verantwortung der Mitte . Die Mitte werde Sub-
jekt der Politik bleiben.

Am Dienstag fand im Bürgermuseum ein Begrüßungs-
abend statt, bei dem erste Künstler mirwirkten. Die Haupt¬
ansprache hielt Reichtasabg. Dr. Heuß.  Auch Reichs-
finanzminlster Di . Dietrich  richtete einige Worte an die
zahlreiche Versammlung.

Minister Dietrich führte aus : Das Jahr 1932 werde ein
Jahr der schwersten Entscheidungen werden. Außenpolitisch
geht der Kampf um die Regelung der deutschen Privatschul¬
den und um die Reparationen . Innenpolitisch werde das
heutige System darum zu Kämpfen haben, sich gegen die
anstürmenden neuen Gewalten zu verteidigen. Der Baller
Ausschuß habe ausgesprochen, daß die Krise, wenn nicht
bald etwas geschieht,' das gesamte Europa anffressen werde.
Die alten Vorwürfe der Verschwendung gegen Deutschland
seien nicht wieder erhoben worden. Angesichts der brutalen
Sparsamkeit des Reichs wäre eine solche Bclauptung auch
nicht zu begründen gewesen. Entscheidendfür die Zukunft
des deutschen Volks werde der Ausgang des Kampfes
sein, der sich in einigen Monaten bei der Wahl des
Reichspräsidenten  entspinnen werde. Die Außen¬
politik könne nur mit Erfolg betrieben werden, wenn der
Kampf im Innern gedämpft werde-

*

Stuttgart , 6. Jan . Die Arbeitsmarktlage  rm
Bezirk Stuttgart war am 30. Dezember folgende: 9903
Hauptunterstützungsempfänger der Arbeitslosenversicherung,
und genau ebenso viele der Krifenunterstühung, insgesamt
19 80si, wovon 13 184 auf Groß-Stuttgart entfallen. Stelle¬
suchende waren es 43 467.

Die Preisbindung für Zeitschriften. Durch Bescheid des
Reichswirtschaftsministers können die Preise für Zeikchrif-
ten bis 31. Januar auf bisheriger Höhe belassen werden.

Das Ende eines alten Streiks. Ein alter Streit , der schon
über 100 Jahre währt , soll nun in nächster Zeit begra .n
werden. Man erinnert sich noch, daß Oberbürgermeister Dr.
Lautenschlager in seinem vorjährigen Rechenschaftsbericht aus
diesen alten Rechtsstreit zwischen Staat und Stadt hinwies,
der dadurch entstand, weil einstmals der Staat dem Bürger-
Hospital Grundstücke weggenommen hat — es handelt sich
um Teile der Anlagen und den hofkammerlichenHolzgarten
— und der Staat das Pachtgeld von 2400 Gulden jährlich
nur bis zum Jahr 1922 bezahlte. Dis Stadt Stuttgart hat
gegen den württembergischen Staat prozessiert. Es liegt auch
ein Urteil des Kompetenzgerichtshofs vor. in dem gesagt
wird , daß die Festsetzung und Zahlung der endgültigen Ent¬
eignungsentschädigung noch ausstehe. Nun schweben zur Zeit
Verhandlungen zwischen dem Staat und der Stadt Stuttgart.
Diese Verhandlungen sind aber noch nicht abgeschlossen. Es
ist jedoch anzunehmen, daß der Staat einige größere Grund¬
stücke, die die Stadt zur Neufestsetzungdes Stadtbauplans
benötigt, abtritt . Nach der Südd . Zeitung handelt es sich um
einen Streifen an den unteren Anlagen , der für eine gerad-
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linige Durchführung der Cannstatter Straße zur König-
Karls -Brücke verwendet werden soll.

Auflösung der Flößerei auf der Kinzig. Das Innen¬
ministerium hat im Einverständnis mit dem Staatsministe¬
rium die Flößerei auf dem württembergischenTeil der Kin¬
zig nebst ihren Nebenflüssen mit Wirkung vom 1. Januar
1932 ab aufgehoben.

krankheitsstakistik. In der 52. Jahreswoche vom 20. bis
26. Dezember wurden in Württemberg folgende Fälle von
gemeingefährlichenund sonstigen übertragbaren Krankheiten
amtlich gemeldet: Diphtherie 23 (tödlich 1); Kindbettfieber 2
(—): Tuberkulose der Lunge und des Kehlkopfs sowie anderer
Organe 7 (21); Ruhr 1 (—)-. Scharlach 19 (—); Typhus 1
(—): Paratyphus 2 (—); Spinale Kinderlähmung 2 (—).

Senkung der Gas - und Strompreise. Die Preise für Gas
und elektrischen Strom werden nunmehr auch in Stuttgart
gemäß der Notverordnung um etwa 10 v. H. gesenkt, nach¬
dem die Kokspreise im September bereits um 5 v. H. und
nun wieder um 10 v. H. gesenkt worden sind. Diese Preis¬
senkungen machen rund 1^ Million Mark Ausfall im Jahr
aus . Dagegen hat die Stadt Einsparungen durch die ge¬
senkten Gehälter, Löhne, Zinsen, Betriebsmaterialien usw.
in Höhe von 1,161 Mill . Mk. zu buchen, nämlich 466 000 Mk.
beim Gaswerk und 695 000 Mk. beim Elektrizitätswerk.

Beschlagnahme der «Schwab. Tagwacht". Von zustän¬
diger Seite wird mitgeteilt: Die Nummer 3 der «Schwäb.
Tagwacht" vom 5. Januar ist auf Grund des 8 12 Abs. 1
in Verbindung mit 8 1 Abs 1 Ziffer 2 der Verordnung
des Reichspräsidenten vom 28. März 1931 beschlagnahmt
worden.

Auffindung einer kindsleiche. Am Montag nachmittag
wurde an der Böschung des von der Hauptmannsreute in
die Zeppelinstraße führenden Verbindungswegs die Leiche
eines neugeborenen Kindes aufgefunden. Die Leiche war in
eine Schuhschachtel Größe 41, mit dem Aufdruck „Von guter
Herkunft" und diese in eine graue Pappschachtel und braunes
Packpapier verpackt. Die Kindsmutter ist noch nicht fest-
gestellt.

Vom Tage. In einem Haus der Vogelsangstraße ver-
übte ein 57 I . a. Mann Selbstmord durch Erschießen. —
Einen Selbstmordversuch durch Einatmen von Gas verübte
in einem Haus der Seestraße in Eablenberg ein 21 I . a.
Mann . Nach erfolgreicher Anwendung des Sauerstoffappa¬
rats wurde der Lebensmüde in das Katharinenhospital über¬
geführt.

Vollzugsverordnung zum Milchgesetz
Stuttgart , 6. Jan . Das Wirtschaftsministerium hat eins

Verordnung zum Vollzug des Reichs-Milchgesetzes vom 15.
Mai 1931 erlassen. Die Verordnung umfaßt 93 Paragraphen
und enthält die Begriffsbestimmungen über Vollmilch und
Vorzugsmilch, Verbote zum Schutz der Gesundheit, seine:
Bestimmungen über die Anforderungen an die Gewinnung
der Milch, über die Herrichtung von Milch zur verkauss-
fertigen Abgabe, über den Bearbeitungszwang , über den
Verkauf von Milch an öffentlichen Orten und zum Genuß
an Ort und Stelle , über Marken- und Vorzugsmilch, über
milchwirtschaftllche Unternehmen, welche Milch sammeln, be-
oder verarbeiten, über die Anerkennung von Milchbcarbe!-
tungsanlagen , über Unternehmen zur Abgabe von Milch,
über Zusammenschlüsse, über die Anforderungen an die in
milchwirtschaftlichenUnternehmen tätigen Personen sowie
über milchwirtschaftliche Sachverständige, ferner Straf - und
Schlußbestimmungen. Oberste Landesbehörde im Sinn des
Reichsgesetzes ist das Wirtschaftsministerium.

Vollmilch  ist Milch mit einem Fettgehalt von minde¬
stens 3,4 v. H.; Milch mit einem geringeren Fettgehalt als
3,4 v. H. ist fett ärmere Milch und als solche zu
bezeichnen.  Diese Bestimmung findet keine Anwendung
auf Milch, die von Erzeugeibetrieben mit bis zu 5 milch¬
gebenden Kühen unmittelbar an den Verbraucher abgegeben
wird, wenn der Fettgehalt van 3,4 v. H. vorübergehend um
nicht mehr als 0,4 v. H. unterschritten wird oder die an
Sammelbetriebe geliefert und dort durch Vermischung mit
Vollmilch auf den Fettgehalt von mindestchens 3,4 o. H. ge-
br acht wird.

Unter der Bezeichnung „Vorzugsmilch"  darf Milch
nur angeboten, ferlgehlten, verkauft oder sonst in den Ver¬
kehr gebracht werden, wenn sie außer den allgemeinen An-
forderungen noch den besonderen Anforderungen des Milch¬
gesetzes entspricht. Diese Anforderungen sind u. a., daß die
Viehbestände  besonderer tierärztlichen  Ueber --
wachung  unterworfen sind, daß zur Vorzugsmilchgerviri¬
nn na nur Kühe verwendet werden dürfen, die täglich nur
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„Mach' was du willst, du kannst immer in meinem
Hause sein, du weißt genau, daß ich kern Knicker bin, aber
. . . Frau Auguste Pelle führt jetzt in meinem Hause das
Ministerium des Innern ! Verstanden? Du bist meine
Schwester . . . aber ich habe es satt, die Wirtschaft so weiter
zu machen!"

„Dann gehe ich! Für immer !"
„Ich kann dich nicht halten !"
„Du bist ja froh, wenn ich gehe!"
„Wenn ich nein sage, lüge ich!"
Dora atmete schwer, während Auguste ruhig, als ginge

sie das alles nichts an , ihren Dienst tat.
„Karl . . . ich . . . habe bei meiner Bank schon einen

Vorschuß auf dein Gehalt genommen! Du mußt es decken!"
„Ah . . . einen Vorschuß! Wie hoch denn?"
„Sechshundert Mark ."
„Sechshundert Mark ! Für was denn?"
„Die Wirtschaft hat so viel gekostet!"
„Was , die Wirtschaft? So . . . sagen wir lieber.

Fräulein Dora ! Meine Beste . . . die 600 Mark, die decke
ich, im übrigen möchte ich jetzt meine Ruhe haben. Jetzt
greife du einmal nach deinem mütterlichen Erbteil , ich weiß,
daß du über 20000 Mark in Papieren hast. Wir sind ge¬
schiedene Leute. Miete dich ein. wo du willst! Siehst du,
jetzt weiß ich wenigstens, wo mein Geld immer hin-
zekommen ist." -

„Du verbietest mir dein Haus ?"
„JaT
„Ick) gehe!"

„Auguste kann dir beim Packen helfen!"
„Rabenbruder !"
Brettschneider ließ sie stehen und ging zu Zumpe zurück.

Anton sah ihn erstaunt an. Wie niedergeschlagen er mit
einem Male aussah!

Seufzend ließ sich Brettschneider am Tische nieder.
„Ja , ja, junger Freund , mit alten Jungfern rum-

ftreiten ist nicht gut. Dora hat mir eine Szene und eine
Eröffnung gemacht. Beides unerfreulich! Jetzt verläßt sie
mein Haus endgültig. Aber . . . es ist nun doch meine
Schwester, und das . . . kann einem doch nicht so gleich¬
gültig lassen."

„Glaubs wohl, Herr Regierungsrat . Hoffentlich stellt
sich die Vernunft noch ein!"

„Bei Dora ist das ausgeschlossen!"
Dann erzählte er ihm alles. Anton schüttelte den Kopf.
„Da können Sie aber nicht anders handeln, Herr

Regierungsrat !" sagte er fest.
Brettschneider nickte. „Kann ich nicht! Stimmt . Aber

unangenehm ist es doch!"
„Hm! Auguste wird Sie gut versorgen!"
„Ich denk's auch! "
„Aber was ich Ihnen empfehlen würde, Herr Regie¬

rungsrat ! Rehmen Sie sich eine kleinere Wohnung. Sie
haben sieben Zimmer . Das ist doch Unsinn! Die kostet ein
Heidengeld! Eine Vierzimmerwohnung tuts doch auch."

„Das ist der gescheiteste Gedanke!" sagte Brettschneider
erfreut . „Das werde ich tun ! Die Wohnung ist so un¬
gemütlich, weil sie so groß ist! Zumpe, da haben Sie wirk¬
lich gut geraten . Ich werde das unverzüglich ins Geschicke
bringen ."

Der Abend ging in etwas wehmütiger Stimmung zu
Ende.

*

Als Anton gegen halb zwölf Uhr heimkam, da fand er
den Bruder noch wach.

„Kommst du endlich?"
„Ist dir wohl zu spät?"
„Ich wünsche solche nächtliche Ausgänge nlcht. Berlin

ist nicht so harmlos wie Buxtehude."
„Wie man es nimmt ! Übrigens, dein Brettschneider ist

ein famoser Kerl !"
„So ! Hm . . . wie war 's sonst?"
„Etwas stürmisch! Brettschneider hat seinen Haus¬

drachen an die frische Luft gesetzt."
„Seine Schwester? Und du . . . bist du dran schuld?"
„Ausgeschlossen! Ich habe ihm nur das Rückgrat ge¬

steift. Du, kennst du diese Dora ? Die hat Haare auf den
Backzähnen! Wenn die anfängt zu reden . . . da wackeln
die Wände."

„Ich wünsche nicht, daß du dich in die persönlichen Ver¬
hältnisse deines Vorgesetzten mischst!"

„Ich wünsche . . . dauernd . . . ich wünsche! Du
wünschst zuviel, Georg. Höre . . . übermorgen ist beim
Verlobung ! Ich wünsche, daß alle deine drei Brüder ein¬
geladen sind und daß auch deine Eltern willkommen sind.
Das wünsche ich! Und dann wünsche ich, daß der Herr^
Ministerialdirektor nicht so viel vorwärts , an den winkende»
Ministersessel, sondern daran denkt, daß er Georg Zump«
ist, der einstmals ein lieber, fröhlicher Bursche war ! Gute
Nacht, Schorsch!"

Mit nicht allzu freundlichen Gefühlen ließ er den
Bruder zurück. *

Am nächsten Morgen.
„Morgen , Herr Regierungsrat !"
„Morgen , Herr Zumpe !" sagte der alte Herr freundlich.
„Run , wie macht sich Auguste?"

(Fortsetzung folgt.)
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zweimal gemolken werden und insgesamt noch drei
Liter Milch geben, daß die Milch frühestens am Abend vor
der Ausgabe gewonnen worden ist, daß sie ab gekühlt
wird und daß milchwirtschaftliche Betriebe, die Vorzugsmilch
gewinnen, von anderen Betrieben keine Milch zukausen
dürfen . ,

Weitere Anforderungen beziehen sich auf die Beschaf¬
fenheit und Pflege des Stalls,  auf die Pflege und
Fütterung der Kühe, das Melken, die Milchkammer, auf Ein-
richtungen und Gebrauchsgegenstände, Beförderung , tier¬
ärztliche und ärztliche Ueberwachung. Die neue Vollzugs-
Verordnung ist am 1. Januar 1932 in Kraft getreten.

Aus dem Lande
Eßlingen, 6. Jan . Strafantrag.  Der Lcmdesvor-

Mende der Wirtschaftspartei hat gegen den deutschnatio-
ualen Reichstagsabgeordneten Schmidt  Strafantrag ge¬
stellt, weil Schmidt in einer Versammlung in Eßlingen ge¬
sagt hatte, die Wirtschaftspartei habe zugunsten ihr nahe¬
stehender Kreditinstitute von der Regierung Brüning 60
Miill. Mark erhalten, und deshalb habe sie am 16. Oktober
v. I . gegen das Mißtrauensvotum gestimmt.

Waldenburg OA. Oehringen, 6. Jan . Spende.  Fürst
zu Hohenlohe-Waldenburg hat eine Reihe von Armen und
Hilfsbedürftigen auf die Weihnachtsfeiertage mit Spenden
bedacht. Die hiesige fürstliche Herrschaft betätigt sich in be¬
sonderer Weise schon seit vielen Jahren durch Wohltätigkeit
bei entsprechendenAnlässen.

Neuhaufen a. E., OA. Urach, 5. Jan . Unfall mit
tödlichemAusgang.  Orgeltreter Fritz war am Sonn¬
tag morgen damit beschäftigt, zum Streuen wegen des Glatt¬
eises Sand herbeizuführen. Als das Pferd plötzlich anzog,
stürzte er von dem Wagen ab und zog sich schwere Ver¬
letzungen der Wirbelsäule zu. Der Bedauernswerte ist den
Verletzungen gestern im Bezirkskrankenhaus erlegen.

Nürtingen , 6. Jan . Ans Glatteis verunglückt.
Ein jüngerer Filialleiter von hier stürzte bei Glatteis so un¬
glücklich, daß er einen Schädelbruch erlitt und mit dem
Sanitätsauto ins Plochinger Krankenhaus eingeliesert wer¬
den mußte.

Schwenningen, 6. Jan . Keine Abwanderung
-einer hiesigen Uhrenfabrik.  Die Meldung der
„Neckarquelle" von der Abwanderung einer hiesigen Uhren¬
fabrik nach England trifft nicht zu. Wohl ist von verschiede¬
nen Seiten an eine hiesige Firma dieses Ansinnen gestellt
worden, doch hat die Firma dasselbe abgelehnt. Wie in
vielen anderen! Betrieben ist vorsorglicherweise von der
Firma einem Teil der Arbeiter gekündigt worden, doch wird
der Betrieb am 7. d. M. wieder ausgenommen.

Göppingen, 6. Jan . Neugeborenes Kind tot in
-einem  Schrank gefunden.  Bei einer in Eislingen
bediensteten Hausgehilfin wurde in einem Schrank ein neu¬
geborenes Kind tot aufgefunden. Die behördlichen Fest¬
stellungen, ob ein Verbrechen vorliegt, sind noch nicht ab¬
geschlossen.

Vom Ries, 6. Jan . Hoch klingt das Lied vom
braven Mann . — Der Messingkäfer.  Bei einem
»«n ü. Dezember v. I . in Eisenbrechtshosen ausgebrochenen
Brand hat der Mühlknecht Georg Kapfer  eine Frau im
!!Hr«r>. Augenblick aus den Flammen gerettet, wobei er selbst
schwere Verbrennungen erlitt. Als Folge davon erkrankte er
>« «iner Blutvergiftung und doppelseitiger Lungenentzün¬
dung, denen der brave Mann nunmehr im Krankenhaus er¬
legen ist. Es war ihm nicht mehr vergönnt, für seine mutige
Tat die Rettungsmedaille , für die er bei der bayerischen Re¬
gierung vorgeschlagen war , zu empfangen. — Der Mei¬
sin  g kä f e r , dieser gefährliche Gast, hat im Schulhaus in

HWeilheim seinen Einzug gehalten. In welchem Umfang das
-Haus unterminiert und zerfressen ist, muß erst eine genauere
Durchsuchungergeben. Der unheimliche Gast soll sich auch
bereits in anderen Häusern, so im Pfarrhof , eingenistet
Haben.

Aus Atadt und Land
Nagold , den 7. Januar 1932.

Alle wahre Arbeit ist heilig. In jeder wahren Arbeit,
wenn sie auch noch so gering erscheint, liegt etwas Gött-
Uches. Die Arbeit hak ihren Gipfel im Himmel.

Carlyle.
Das Erscheinungsfest

beschließt die Reihe der Weihnachtsfeiertage . Auch dieser
Festtag war in seinem Aeußeren wieder von Sturm und
Regen begleitet , der am frühen Morgen schon durch ein
wunderschönes Morgenrot , das den ganzen Osten leuchtend
überzog, angekündigt wurde. Der Gottesdienst wurde von
Missionar Z i m m e r m a n n, früher in Borneo , gehalten,
der auch in der Kinderkirche viel und eindringlich von dort
erzählte . Abends hielt er noch im Vereinshaus  einen
gut besuchten Missionsvortrag über Borneo.
— Bon 11 bis 12 Uhr erfreute die Stadt - und Feuer¬
wehrkapelle zum ersten Mal in diesem Jahre mit einem
schneidig durchgefllhrten Konzert -Programm , das viel dank¬
bare Zuhörer anzog und in den trüben Regentag Schwung
und Leben brachte. Wenig Verkehr war nachmittags , nur
selten sah man Autos auf der Heimfahrt vom Weihnachts¬
urlaub , den die Insassen , den aufgepackten Skiern nach, in
Schnee und Eis zu verbringen gedachten. Am Abend wer¬
den in manchem Haus zum Abschied von der Weihnachts¬
zeit ein letztes Mal die Kerzen am Weihnachtsbaum ge¬
brannt haben. Möchten sie uns doch, wie es im Liede heißt,
die Weihnachtskunst lehren , daß wir auch in unserem All¬
tag im Lichte wandeln und etwas vom Weihnachtsglanz
mit hinüber nehmen ! Der späte Abend und die ganze Nacht
Hindurch brachten uns einen heftigen Sturm , der unheim¬
lich durch die Straßen fauchte. Das Barometer fiel seit
gestern nachmittag zusehends und das Thermometer zeigt
10 Grad Wärme . Wann wohl der Winter kommt?

Die Waldarbeiter zurKrifenunterstützung zugelaffen
Vom Deutschen Landarbeiter -Verband , Kreisleitung

Stuttgart , Kanzleistraße 33 wird uns geschrieben: Im Lan¬
desarbeitsamtsbezirk Südwestdeutschland waren seither die
Waldarbeiter nicht in die Krisenfürsorge einbezogen, da das
Landesarbeitsamt der Meinung war , daß der Arbeitsmarkt
dieser Berufsgruppe nicht so ungünstig gelagert sei, wie der¬
jenige der anderen zur Krisenunterstützung zugelassenen
Arbeiter . Nachdem sich die Arbeitsmarktlage in der Forst¬
wirtschaft aber dauernd rapid verschlechterte und durch die

lange Arbeitslosigkeit eine große Anzahl Waldarbeiter von
der Arbeitslosenunterstützung ausgesteuert wurde , sah sich
der Deutsche Landarbeiterverband veranlaßt , wiederholt
den Antrag wegen Zulassung der Waldarbeiter zur Krisen-
fiirsorge beim Landesarbeitsamt zu stellen. Beim Landes¬
arbeitsamt fanden in dieser Sache nun am 5. 1. 32 Ver¬
handlungen unter dem Vorsitz von Präsident Kälin statt.
An den Verhandlungen nahmen Vertreter der Landarbei¬
tergewerkschaften, der Württ . Forstdirektion und des Wald¬
besitzerverbandes statt . In diesen Verhandlungen wurden
besonders von der Arbeitnehmerseite der Beweis erbracht,
daß in der Forstwirtschaft eine „andauernd besonders un¬
günstige Arbeitsmarktlaae " (8 101 AVAVO .) sich heraus¬
gebildet habe und die sofortige Einbeziehung der Wald¬
arbeiter in die Krisenfürsorge notwendig sei, um der gro¬
ßen Notlage der Waldarbeiterschaft zu steuern . Präsident
Kälin setzte auf Grund dieser Aussprache die Zulassung der
Waldarbeiter zur Krisenfürsorge aus II . Januar 1932 fest
und zwar soll die Zulassung vorerst bis 2, April 1932 be¬
fristet sein. Die Zulassung der Waldarbeiter erfolgt für alle
Waldarbeiter im ganzen Bezirk des Landesarbeitsamts.

Damit ist endlich dem Verlangen der Waldarbeiter¬
schaft Rechnung getragen und eine große Härte beseitigt
worden.

gen ermächtigt werden sollen, ihre Schulden an die Ver¬
einigten Staaten in Silber zu bezahlen . Borah hat aber
ausdrücklich bemerkt, daß er nicht der Urheber des Antra¬
ges sei.

Sturm über England.
London , 6. Jan . Ein schwerer Südweststurm wütet seit

24 Stunden über England . Der Dampfer „Jersey City"
(6322 Tonnen ) befindet sich bei den Scilly -Jnseln in Not.
In der Themfemündung bei Southend ist ein Motorscho¬
ner gesunken. Die Mannschaft konnte mit Mühe gerettet
werden.
Besprechung bei Stimson über das japanische Vordringen.

Washington , 6. Jan . Staatssekretär Stimson hatte
mit dem britischen und dem französischen Botschafter eine
Unterredung über die durch das japanische Vordringen bis
zur chinesischen Mauer geschaffene Lage, die hier als sehr
kritisch angesehen wird.

5VV indische Organisationen verboten.
Bombay , 6. Jan . Alle Kongreß - und dem Kongreß

angegliederten Organisationen der Präsidentenschaft Bom¬
bay sind als gesetzeswidrig verboten worden . Von dieser
Maßnahme werden 500 Organisationen betroffen.

Aus aller Welt Handel und Verkehr
Dos Lawinenunglück in Vorarlberg

Die gestrige Meldung des WTB . über das Lawinen¬
unglück am Hochalppaß bei Hochkrmnbach(nicht Hof-Krmn-
bach) am Sonntag 11 Uhr vormittags bedarf der Berichti¬
gung. Unter den vier verunglückten Personen befindet sich
nur e i n Stuttgarter , der 19jährige Schüler Richard W i t-
tig . Die weiteren Toten sind Bankbeamter Peter
Knauer  aus Schwabach, sowie Fritz Schmidt  und
Fräulein Rödler  aus Nürnberg . Eine ander« Partie
von Stuttgarter Schiläufern erstattete nach einigen Stun¬
den Meldung , so daß die Rettungsmannschaften von Warth
und Schröcken die Bergungsarbeiten aufnehmen Konnten.
In der Frühe des 4. Januar begab sich die Rettungskolonne
an den von den Schiläufern bezeichnten Unfallplatz. Es
gelang, nach stundenlangen, anstrengendsten Arbeiten die
Verunglückten zu bergen. Die Anglücklichen waren bereits
tot- — Am Sünserjoch (Vorarlberg ) wurde ein Schi¬
fahrer aus Feldkirch durch Schneerutsch verschüttet. Sein
Begleiter, der sofort Hilfe herbeiholen wollte, traf unter¬
wegs eine Biberacher  Gesellschaft, die den Verunglück¬
ten nach einstündigem Suchen fand. Die Wiederbelebungs¬
versuche hatten Erfolg.

Neue Hochwasserkalastrophe bei Kehl
Der am Montag früh erfolgte Dammbruch bei Kehl a. d.

Kinzig hat eine Hochwasserkatastrophe hervorgerufen, die in
dem ganzen Gebiet östlich von Kehl bis nach Auenheim den
größten Schaden angerichtet hat. Im Lauf des Abends er¬
gossen sich erneut durch die Bruchstelle des Kinzigdamms un¬
geheure Wassermasjen, die das neue Kinzigbett rasch über¬
fluteten. Gegen 10 Uhr drang die Flut in das Dorf Auen¬
heim  ein , das bald einen halben Meter unter Wasser stand.
Auch das obere Dorf war in Gefahr, von rückwärts her über¬
flutet zu werden. An den drei Gefahrenstellen wurde von
freiwilligen Helfern fieberhaft gearbeitet, um den Fluten
einen neuen Abzugsweg zu schaffen, denn innerhalb einer
Stunde war das Wasser um 40 Zentimeter gestiegen. Bald
war das ganze neue Dorf völlig abgeschnitten und ragte wie
eine Insel aus den Fluten . An dem durchbrochenenBahn¬
damm wird unermüdlich gearbeitet; es war aber bis Mitter¬
nacht nicht möglich, den Gleisen eine feste Unterlage zu geben,
jedoch gelang es, die Einbruchstelle teilweise abzudichten.

*

Die Donau steigt. Die Donau ist in Wien von Mon¬
tag aus Dienstag um vier Meter gestiegen. Das so¬
genannte Jnundationsgebiet ist bereits überschwemmt.

Sammbruch und Aeherschwemmung in Anhalt . Bei
Rehau (Anhalt) hat die hochgehende Mulde den Damm
durchbrochen. Das ganze Tal bildet einen großen See . Die
Dörfer Retzau und Sollnitz sind in größter Gefahr . Bon
Dessau wurden 40 Mann Schutzpolizei zu Hilfe gesandt-
Jeßnitz und Raguhn sind von den tosenden Fluten um¬
geben und die Stadt Dessau selbst ist in Gefahr . Sämtliche
Schuhmannschaften sind ausgerückt, um die Dämme zu
halten. Die Sirenen aller Fabriken geben Warnungs¬
zeichen.

Göbbels-Trunk. Der „Badische Beobachter", das führende
Zentrumsblatt Badens , hatte bemängelt, daß der National-
fozialistenführer Dr. Göbbels  als Katholik eine geschiedene
Frau geheiratet habe, deren erster Mann noch lebe. Daraus
erklärte Dr. Göbbels, dasselbe sei bei dem früheren badischen
Justizminister und Staatspräsidenten Dr. Trunk  der Fall.
Der „Bad. Beobachter" gibt dies zu und bedauert, daß Dr.
Trunk sich damit mit der katholischen Kirche und mit der
Zentrumspartei entzweit habe; er sei so lange nicht mehr
Aentrumsmann , als er sein Tun nicht mit den Grundsätzen
der katholischen Kirche in Einklang bringe.

Falschmünzer-Bestleistung. Die Dortmunder Große
Strafkammer als Berufungsgericht verurteilte den 33 I . a.
Mechaniker Josef Vorschuß wegen fortgesetzten Münzver¬
brechens zu drei Jahren sechs Monaten Zuchthaus, fünf
Jahren Ehrverlust und Stellung unter Polizeiaufsicht. Jetzt
erst hat dieser ein Geständnis abgelegt, seit langer Zeit die
Herstellung falscher Fünfmarkstücke in großem Amfang be-
tviccken und für deren Verbreitung im ganzen Jndustrie-
bezirk und m ländlichen Gegenden durch das von ihm or¬
ganisierte System gesorgt zu haben. Gutachten der Staat¬
lichen Münze bezeichnen diese Fünfmarkstücke als die besten
Falschstücke, die je in einer Falfchmünzerwerkstätte ber-
gesteltt worden sind.

Letzte Nachrichten

Zur Preissenkung
Der Reichskommissar für Preisüberwachung beschäftigt sich

gegenwärtig mit den Spannen der Milchpreise und den Preisen
iür Schuhreparaturen . Aus Anregung der Hausfrauenorganisa¬
tionen werden zur Zeit auch die Möglichkeiten des Preisauszeich¬
nungszwangs im einzelnen geprüft.

Berliner Psundkurs . 5. Jan . 14,16 G„ 14,20 B.
Berliner Dollarkurs, 5. Jan . 4,209 G-, 4,217 B.
Prirmldiskonk 7 v. H. kurz und lang.
württ . Silberpreis , 5. Jan . Grundpreis RM . 46; Feingold

NM. 2840 je Kg.
Kündigung der Lohnkarise ln den französischen Kohlenberg¬

werken. Der Präsident der nordfranzösischen Bergwerkskammer
hat den Bergarbeiterverbänden mitgeteilt, daß die Arbeitgeber,
um die Förderpreise der Kohlen den Konkurrenzbedingungen an¬
zupassen, gezwungen seien, die gegenwärtigen Lohntarife mit
Monatsfrist zu kündigen. Die Gewerkschaften haben den Mini¬
sterpräsidenten Laval um seine Vermittlung ersucht.

Die Ileberfremdung. Die englisch-holländische Shell-Erdöl hat
vor einigen Tagen die Firma Deutsche Gesellschaft  für
Erdölinteressen m. b. H., Sitz Hamburg, mit einem Kapital von
500 000 Mark gegründet. Es handelt sich um die Ausbeutung von
Erdölquellen in Hannover.

Die Württ .-Hohenz. Brauereigesellschasl Sluilgark wird ein,
Dividende von 5 (i. V. 10) v. H. verteilen.

Jabrikschließung. In Gerstetten ist die Filiale der Zigarren-
fabrik Gebr . Schäfer (Heidenheim ) am 30. Dezember auf un-
bestimmte Zeit geschlossen worden.

*

Berliner Gelreidepreise, 5. Jan . Weizen märk. 22.20—22.40,
Roggen 18.50—18.70, Braugerste 15.30—16.50, Futter - und Jn-
dustriegerste 14.80—15.20. Hafer 13.40—14.20, Weizenmehl 27 bis
31, Roggenmehl 70proz. 25.85—27.90, Weizenkleie 8.75—9, Rog-
genkleie 9—9.50. .

Der durchschnittliche Roggenpreis  der Berliner Börse be-
trug in der Woche vom 14. bis 19. Dezember 19.05 d. Dztr. ab
märkischer Station.

Märkte
Stuttgarter Schlachlviehmackl. Zutrieb : 36 Ochsen, 25 Bullen,

336 Junzbnllen , 416 Rinder , 329 Kühe, 1811 Kälber. 2019
Schweine, 8 Schafe- Unverkauft: 36 Jungbullen , 44 Rinder, 20
Kühe, 50 Kälber, 200 Schweine
Ochsen: 5. 1. 29 12

ausgemästet
vollfleischig
fleischig

30 - 32
25- 28
20- 24

30- 33
25- 29
20- 24

Bullen:
ausgemästet
vollfleischig
fleischig

24- 26
22- 23
20- 21

25- 27
23- 24
20- 22

Rinder:
ausgemästel
vollfleischig
fleischig
gering genährt

34- 30
26- 31
21—24

35- 37
26- 32
21- 24

Kühe:
ausgemästet
oollsleischig

22- 25
17—20

22 - 26
17- 20

Kühe: 5. 1. 29. 12.

fleischig
gering genährt

12—15
9 - 11

12 - 15
S - 11

Kälber:
seinste Mast- und
besteSaugkälber
mittl . Mast- und
gute Saugkälber
geringe Kälber

40- 43

32—38
25- 30

45- 47

39- 44
32- 37

Schweine:
über 300 Pfd.
240—300 Psd.
200—240 Pfd.
160—200 Psd.
120—160 Psd.
unter 120 Psd.

44—45
42—43
40- 42
36- 38
36- 38

47- 48
44—46
42- 43
38- 40
38- 40

Sauen: 30- 36 30- 36

Siand der wichtigeren Tierseuchen in Würlkemberg. Am
31. Dezember 1931 war die Faulbrut der Bienen in 8 Oberämtera
mit 8 Gemeinden und 31 Gehöften, die Maul - und Klauenseuche
in 3 Oberämtern mit 5 Gemeinden und 19 Gehöften, die Kopf¬
krankheit der Pferde in 8 Oberämtern mit 11 Gemeinden uni»
11 Gehöften, sowie die ansteckende Blutarmut der Pferde in 28
Oberämtern mit 73 Gemeinden und 87 Gehöften verbreitet.

Waldkaus. Die Gemeinde Unterrombach OA. Aalen erwarb
aus der Zwangsversteigerung des Freiherrn von Wöllwarth auf
Schnaitberg einen etwa 30 Morgen großen, schönen und gut ge¬
pflegten Wald. Bisher war die Bevölkerung in bezug auf Wald
und Holz fast ganz auf die Nachbarschaft, besonders auf die
Stadt Aalen angewiesen. Der Preis beträgt 8300 RM . und ist
in Anbetracht des guten Bestands niedrig zu nennen.

Sendefolge des Stuttgarter Rundfunk AE.
Freitag, 8, Januar:

0.>S: Zeitangabe, Wetterbericht, Eymna,tik. 7.10: Wetterbericht. lO.Mr
Schallplattenkonzert. 18.45: Funkwerbungskonzert. 11.M—I1.1S: Nachrichten,
Echneebericht. 12.M: Wetterbericht. 12.05: Funkwerbungskonzert. 12.3S: Schall-
Plattenkonzert. 12.30: Nachrichten, Programmanderungen, Wetterbericht,
Schallplattenkonzert. 14.30—15.00: Englischer Sprachunterricht. 17.VS: Äon.
zert. 18.30: Zeitangabe, Landwirtschaftsnachrichten. 18.40: Bortrag: Wa,
versteht man unter Berufseignung in seelisch-geiftiger Beziehung? 18.05: Vorr
trag : Zähne, Kiefer und Sport . 18.30: Zeitangabe, Wetterbericht. 18.45r
Deutsche Humoristen. 20.85: Symphonie - Konzert. 22.M: Schwäbische und
bayerische Volkslieder zur Laute. 22.25: Programmänderungen, Wetter¬
bericht, Nachrichten, Eportvorbericht. 22.48- 24.M: Tanzmusik.

Dr. Brauns , Vorsitzender des Reichsausfchusfes für Aerzte
und Krankenkassen.

Berlin , 6. Jan . Der frühere Reichsarbeitsminister Dr.
Brauns ist zum Vorsitzenden des Reichsausschusses für
Aerzte und Krankenkassen ernannt worden.

Schuldenzahlungen an ll . S . A. in Silber?
Washington , 6. Jan . Senator Borah hat gestern einen

Gesetzesantrag eingebracht, durch den auswärtige Regierun¬

Samstag , 8. Januar:
«.15: Zeitangabe, Wetterbericht, Gymnastik. 7.18: Wetterbericht. 18.Mr

11-15: Nachrichten, Echneebericht. 11.35: Schulfunk.
," 00- Wetterbericht. 12.85: Funkwerbungskonzert. 12.35: EchramMeltrio.
13.38: Nachrichten, Programmänderungen, Wetter, und Schneebericht, Operet-
tenmusik. 15.15: Stunde der Jugend. 18.28: Schallplatten. 17.65: Konzert.
18.38: Zeitangabe. 18.48: Vortrag: „Der Kaufmannsbrief von heute: Der
Brief im Dienste der Werbung". 18.85: Spanischer Sprachunterricht. 13.38r
Zeitangabe, Wetterbericht, Sportbericht. 18.45: Blumen, Frucht und Dornen,
stücke. 28.15: Das Spitzentuchder Königin, Operette von Johann Strauß.
22.38: Programmänderungen, Wetterbericht, Nachrichten. 22.50—24.8«:

' Tanzmusik.
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Spiel und Sport
Süddeutschland schlägt Budapest 5 : 0

„Fohlenmannschaft " kein Gegner siir süddeutsche Klasse
IS 000 Zuschauer

Das größte Ereignis im Sport des Dreikönigstages stieg in
Stuttgart , das Futzball-Revräjentativsviel Süddeutjchland —Bu - i
davest. Die süddeutsche Vertretung war der erschienenen zweiten ,
Garnitur de: Stadt Budapest in vieler Hinsicht, insbesondere im !
Schußoermögen klar überlegen und siegte vor l5 000 Zuschauern ^
mit 5:0 (3 :0) Treffern Ursprünglich war die Begegnung als
Städlespiel zwischen Stuttgart und Ser ungarischen Hauptstadt
vorgesehen. Da die Ungarn aber eine starke Mannschaft angekün¬
digt halten , stellte man ihnen eure Verbandsmannschaft gegen¬
über , die in der Deckung niit einigen bewährten Internationalen,
im übrigen mit unseren besten süddeutschen Nachwuchsspielern be¬
setzt war . Das wäre eigenllich nicht nötig gewesen, denn auch
eine Stuttgarter Kombination hätte wohl ausgereichi . gegen den
Nachwuchs der Ludavestcr Beru 'lsspielermannschaft mit Anstand
zu gewinnen.

Der Sieg der süddeutschen Eli hätte bei einigem Glück auch
noch höher ausiallen können. Die Berbandseli verdiente sich ein
Gesamtlob Sie war iei» aufeinander abgestimmr. mit einem iri¬
schen Zug auis Tor . Ihr Zusammenspiel war genauer und ratio¬
neller als das der Ungarn . Dazu wurde vom Lturm zumeist sehr
schön geschossen. Eine bewegliche Halrreibe zerstörte unaufhaltsam
die Pläne der Ungarn und bildete gleichzeitig eine ergiebige
deutsche Angriffsbasis . Das Schlußdreieck mit den Internationa¬
len Kreß und Stubb . sowie dem gute» Birkenfelder Verteidiger
Fix war ein starker Rückhalt nir die Mannschaft , brauchte sich
aber kaum auszugeben.

Dieser Kombination aus jungen süddeutschen Kräften und be¬
währten Internationalen batte die Budavester Foklenmannjchatl
ni.i,ts gleichwertigeres gegenüberzustellen Die auch körperlich
unterlegenen , sehr jungen Ungarn waren wohl schnell und eifrig
und zum Teil im Besitz einer beachtlichen Balltechnik Der El'
fehlte indessen ein gesunder Torschuu und die Krall durchzu¬
reißen.

Das Sviel begann mit einer Ueücrraschung. Nachdem schwache
Schüsse von Nutz und Koch gewehrt waren , schoß in der 3. Minute
der Rechtsnutzen Langendem unhaltbar ins Netz der Ungarn.
In der 4. Minute hieß es schon2:0. Nutz schob aus kurzer Ent¬
fernung eine Vorlage von links ein . Vorübergehend sind die
Magyaren etwas mehr im Angriff , aber nach 2öminutiger Spiel¬
zeit schaltete der Süden wieder eine Drangoeriode ein und in der
30. Minute führte eine Kombination Langenbein -Koch-Rutz durch
diesen zum 3:0.

Nach der Pause bestritt Budapest den Kampf mit einer umge¬
stellten Mannschaft . Süddeutschland leitete erneut schwere An¬
griffe ein und schon in der 2. Minute der Halbzeit schob Rühr den
4. Treffer . Nur in kurzen Phasen ist der Kampf offen, fast die
ganze Halbzeit über sind die Süddeutschen klar überlegen . In
der 40. Minute fand eine schöne Einzelleistung des Niederrader
Lindner mit dem 5. Treffer den krönenden Abschluß.

Weitere Freundschaftsspiele
Am Drcikönigstag weilten in Deutschland eine Reibe guter

öftereichischer und ungarischer Berufs -Fußballmannschaften , die
sich meist den deutschen Vereinen überlegen erwiesen.

Der WAC. Wien zeigte sich in Illm von seiner besten Seite
Er blieb mit 8:l (4:0) überlegener Sieger . Trotz der hoben Nie¬
derlage mußte Hiden im Wiener Tor seine große Kunst aber
häufig unter Beweis stellen Gegen den Ehrenrreiier des Ulmer

! Miltesttuemers Strauß war er jedoch machtlos. Die Tore für den
! WAL . schossen Hiltl und Müller.
> In Westdeutschland spielte Austria Wien gegen eine Kombinen
j tion von Westmark und Eintracht Trier . Die Oesterreicher siegten
l in großem Kamm mit 7:2 (5 :2).

Ferencvaros Budapest weilte in Fulda , wo ihr eine Stüdte-
mannschÄt gegenübergestellt wurde . Die Ungarn siegten vor 4006
Zuschauern überzeugt mit 5:2. während das Halbzcilergebnis
noch 5:0 lauieie.

Berbandsspiele in Bayern
Bayern München schlägt 1880 3:1.

Am Dreikönigstag trugen die beiden Eroßvereine Münchens,
i 1800 und Bayern , im Kampf um die süddeutsche Meisterschaft ihre
- erste Begegnung aus . Dem Treffen im 1800er Stadion wohnren
j 28 000 Zuschauer bei. die einen fesselnden Kampf erlebten . Die
! Bayern drängten in der ersten Halbzeit . Wiederholt mußte Ertl
! im 1800er Tor sein ganzes Können entsetzen, konnte aber nicht
^ verhindern , daß Schmidt eine Flanke von Bergmaier zum Füh¬rungstor verwandelte . In der 43. Minute trat Welker einen

Strafstoß zu Krumm , der auf 2:0 erhöhte . Nach dem Wechsel ließ
das Tempo nach. Die 1800er wurden klar überlegen . Infolge
der starken und zahlreichen Verteidigung der Bayern konnten die
„Löwen" durch Brandmeier nur einmal erfolgreich sein, aber be¬
reits 0 Minuten später holten die Bayern bei einem Vorstoß
durch Rohr das Tor wieder auf.

Futzballergebniffe vom Erscheimmgsfest
Revräsentativsviel

In Stuttgart : Süddeutschland — Budapest 8 :0 (3 :01.
Um die süddeutsche Meisterschaft

Abteilung Siidost:
Bayern München — SV 1800 München 3:1.

Verbandsyolalsviele
Schwaben Augsburg — DSV . München 0:1.

Gesellschaftsspiele
SSV Ulm — Wiener AE . 1:0
Westmark-Eintracht Trier — Austria Wien 2:7
Stadtelf Göppingen — VkB Stuttgart 1:3.

DSV . — Handball
Endspiele um die wiirtt . Meisterschaft

VfB . Stuttgart — PSV . Stuttgart 1:7.

Jugendskitag in Isny
Schwarzwälder und Allgäuer siegen — Starke Beteiligung —

SV . «Baiersbronn gewinnt den Preis des Kultministeriums
Bei unerwartet günstigen Schnee- und Wetierverhältnisscn

'wurde am 5. und 0. Januar in Anwesenheit des württembergi-
schen Staatspräsidenten Dr . Bolz der 9. Schwäbische Jugend-
Schitag in der flaggengeschmücktenalten Reichsstadt Jsny durch-
geführt . lieber 450 Jungmannen und Mädchen hatten sich dazu
eingefunden und zeigten eine beachtliche Leistungssteigerung ru
diesem Sport . Der rührige Wintersvortverein Jsny leistete er¬
wartungsgemäß ausgezeichnete Arbeit , die in der feierlichen Ein¬
weihung der mit freiwilligen Kräften auf der Felserbalde er¬
bauten Jugendschanze ihre Krönung fand . Die Schanze trägt den
Namen des Mannes ^ der in 25iäbriger Arbeit den SSB . zu Leni
machte, was er beure ist: Paul Dinckelacker-Schanze.

Die Langlauf -Strecke Uber 0 und 8 Kilometer führte entlang
der Felderhalde zum höchsten Punkt auf der Schweineburg , von
dort herab nach Birkach und zurück zum Ausgangspunkt am Wil-
belmsstift . Die Preisverteilung fand auf dem Marktplatz statt
wo schon am Vorabend Bürgermeister Seeger den Willkommens-
grutz bot.

Ergebnisse:
Langlauf : I u n g m a n n kl a ss e Jahrgang 12,13 (8 Kilome¬

ter ) : 1. Jmmler Max . WV. Jsny 37X 10: 2. Züile Adolf, SV.

Baiersbronn 37.29: 3. Gaiser Wilhelm . SV . « a-.ersbronn 87 40'
4. Schmidt Gerhard . SAV . Stuttgart : 5. Gold Paul SA Lber-kochen.

^ Jugendklasse Klasse 1: Jg . 14 15 <6 Kilometer ) : 1. Solgati
Armand . WV . ^ sny 32.20. 2. Hornberger Richard. SV . Fried-
richtstal Äxel Hans . TZ . Falken Wannen i A.; 4. Mor-
lock. ^ V. Baiersbronn : o. «nnlbeiner Karl . SV Baiersbronn.
^Jugendklasse 2 Jg . 16 17 ,4 Kilometer ) . : 1. Rotiutz Richard.
SV . Baiersbronn 20.51: 2. Sirbius Theodor SAV . Stuttgart
28,51: 3. Kurses SV . Tuttlingen 29.35: 4 Schaler » ans Fal¬
ken Wangen i A.: 5 Keyliach Willy . WV. Ebingen.

Knabenklasse 1. Jg . , 8.19 (3 Kilometer ) : 1. Jkinger Heinz.
WV. Ebingen 22.12: 2. Hagg Vinzenz. WV. Jsny 23.54: 3. EinsteGeorg. Jsny 23 50.

Knabenklasse 2. Jg . 20 2l (2 Kilometer ), stärkste Beteiligung:
1. Jmmler Martin . Jsny 9.40: 2. Baur Jürgen . WB . Edingen
10.30: 3 Pfeiiier Joseph Jsny 11.18.

Mädchenklasse 1. Jg . 14 15 (3 Kilometer ) : 1. Nagel Lotte,
SAV . Stuttgart 23,25: 2. Frank Dora . SAV . Stuttgart 23,28;
3. Weib Else. SA . Amateur Stuttgart.

Miidchenkalsse 2. Jg . 18 20: 1. Geiger . WV. Jsny 10.23; 2.
Erlenmeier Maria . SAV . Stuttgart 10,44; 3. Fintbeiner Helene,
SV . Baiersbronn.

Mannjchaftslauf (8 Kilometer ) : 1. und Gewinner des Preises
des Kultministcriums : SV . Baiersbronn 34,15; 2. SAV . Stutt¬
gart 34.27.

7r.'irnnglauf
Jungmanncn -Klasse: l chllich-Leutkirch. Note 295 (Sprung¬

weiten 22. 22. 21) ; 2. Schobloch Meinrad -Fsny 292.1 (23. 22.
22) ; 3. Jmmler Max -Jsny 289.2 (18, 23 24 — weitest gestande¬
ner Sprung ) ; 4. Züile Rudoli -Daiersbronn 270.9; 5. Kaiser Eu-
gen-Tuttlingen 254.8.

Jugendklasse 1: 1. Fintbeiner Karl -Vaiersbronn . Note 290
(Sprungweiten 23. 21. 22 Meter ) ; 2. Strienz Max -Mebstetten
287.3 (22. 20, 22) ; 3. Dold Hans -Jsny 279.3.

Jugendklasse 2 (Kleine Schanze) : Wolfgang Karl -Leutkirch,
Note 822; 2. Gerstenecker Ernst -Meßstetten 293; 3. Bernhard
Max -Freudenstadt 291.

Knabenklasse 1: 1. Burk Franz -Jsny 200; 2. Schlei Arnold-
SV . Wangen 247; 3. Ruoß Hans -SV . Wangen 215.

Knabenklasse 2: 1. Himer Jobann -Maierböicn , Note 251; 2.
Müller Anton -Baiersbronn 244; 3. Schnann Jojei -Leutkirch 203.

Die Deutschen doch m Lake Plaeid
Der deutsche Eislaufocrband bat seinen Beschluß über die Teil¬

nahme der deutschen Eishockeymannschaft an den Olympischen
Spielen in Lake Plaeid auf Grund der entgegenkommenden Hal¬
tung Amerikas einer Revision unterzogen . Da sich Amerika zur
Uebernahme der Reisekosten bereit erklärt bat und die finanziel¬
len Schwierigkeiten damir ans dem Wege gcräumr sind, wurde
beschlossen, unsere Eishockeymannschaft bestimmt zu entsenden.

Die vierfache österreichische Meisterin Fritzi Burger mußte
bei den Kämpfen um die Kunstlaufmeisterschaft in Wien ihren
Titel an ihre junge Landsmännin Hilde Holoyski abtreten.

Englische Meisterin im Eiskunstläufen wurde in Manchester
die Elfjährige Megan Taylor vor der gleichaltrigen Cecilia Lol-
ledgc und der 13iährigen Joan Dir.
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Das Welker
Heber Skandinavien liegt Hochdruck, bei Island eine neue De-

vresiwn. Für Freitag ist mehrfach bedecktes, zu Unbeständigkeit
neigendes Wetter zu erwarten.
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gemuLtsl 'f, viel » ättslf ^ ki-
unct Ksromurlsr

0.L5
SportLirümptS
für l-lssssn , mit l^mscklsg
oüsrSummI Imirsncl .cjurck-

0.95
s-Is rrs n - Hsa Ib»zall u ffS

cls k̂orm , mit aufgesetzter
Vorderkappe , <3r6tze 40-45

4.65
s-Isi 'I'SN - lffsli )L<chuIlS
sckvsrr oc!. braun Loxcslt,
brsitruncle k̂orm , 5tspp-
vsrrierung , Srötzs 40- 45

5.50
Obsrlismci
» «Is, gut «» >4«nxI «nNick,

Um-

1.95
Olasrlismcl

tzopvtzn», g«(an »rt»
vruN,moU »«ns >>4u«t»«ocI»«
«»«big , ml« «Invm K«sg »n

2.95
Ssrortlismci
7ou ««n«lsn »II g««sukt , mi«
k»rt«m K«»g«n, rsscks uns
Nr»*«»«««, n»us tz4u5«s«

2.95
kinLtoMi 'sgsii 222
ttsrvorrsgsnris QuslitZt,
mocisrns formsn , Llsls-
folcisr fsbrilcsf , Z Zfück

1.00
Ssmorclisn
Ssksrcttns » oofüttstt » mit
4 5ls !nnuh - Knöps »n, mo-
ci»rns fsrosn

1.00
blsrrsnliorsn
v/ollgsmlrcttt , rttspsrivr-
fZKIgs OusütZf , Srähs 4-6

1.25
l-IsrrsristoLsri
ecki Zg^pfisck fvlsko gv-
IcLmmf 2fscjrg , Oröhe 4-6

1.65
lfisi 'i'enliobsn
Lsumvolilrileot mit ksuk-
tuttsr , grau ocisr beige,
VrÜtzs 4-6

1.65!
Die

ab 1. Januar 1932
Führer durch die reichs-
und landesrechtl. Be¬
stimmungen mit prakti¬
schen Beispielen für
Mieter und Hausbe¬
sitzer. Preis 20 A

Vorrätig bei

K.V. Laker.Sisgolkj.

Für Freitag  8
empfiehlt zzH

frische 8

öllW

MUivIn»

Nagold
Freundliche , sommerliche

3 Zimmer-

MhllW
mit allem Zubehör und
Gartenplatz auf I . März

zu vermieten.
21 Calwerstr. 49.

Junges 24

HW«
ist zu haben bei

Ir . Krausi»Metzgerei

Nea! Soeben erschienen!

Die große
SkMd-AWwllhk
iNlLtWlMer
Alten Schloß

mit 16 besten Original
Aufnahmen u. genauer
Schilderungd.Brandes
für nur 49 Pfennig

vorrätig in der

ÄvlMIg . rskvr .AsgM

Frische

S « W
besonders preiswert

eingetroffen
Fischfilet
Schellfische z»
prima Bücklinge
echte Sprotten

RNttWS-
Terordmillg

die am 1. Juni ds . Js.
in Kraft getreten ist,
ist vorrätig in der

Kuchhandinn- G.M. Zaiser
Suche per sofort oder

auf 15. d«. Mts . ein tüch.
ttges, fleißiges

Kl 6 - sh e «
für Kücheu. Haushaltung
in Dauerstellung. Guter
Lohn u. Behandlung zu«
gesichert.
A«g. Wolfer z. Sonne

Balingen

Wildberg
Im Wege der

ZMNgiMllstrelkuug
versteigere ich am Freitag»
8.Jan . 1932, vorm. llUhr
gegen bare Bezahlung:

13V Radnaben
1V Hinter-

AchsgehSuse
1 Bücherschrank

fast neu.
Zusammenkunftbei der

Wirtschaftz. Papiermühle.
Weidenbach, Ger.-Vollz.
beim Amtsgericht Calw

und Nagold. 2L
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